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Drehli Robnik über Gerhard Friedls
HAT WOLFF VON AMERONGEN KONKURSDELIKTE BEGANGEN?
Freitag, 13. Mai, 21 Uhrjm Filmmuseum

"IEinem theologischen Argumentl zufolge ist die ,voltständige Ansammlung der kleinstenFakten' aus dem Grund erforderlich, dass nichts verloren gehen soll. Es ist, als verrieten diefaktisch orientierten Darsterungen Mitteid mit den Toten.,,

Siegfried Kracauer: Geschichte - Vor den letzten Dingen

1. Ohne Gerichte

Der Text' den Gerharü rrieot zum lnfoblatt seines Films beigesteuert hat, beginnt mit dem Zitateines Fragesatzes' Als Filmtitel ist der satz ebenso unwahrscheinlich wie wahrheitserzeugend:
"Hat wolff von Amerongen Konkursdelikte begangen?" weiter heißt es: ,,Hat er also nicht?,,Friedls Film beantwortet die Frage nicht, hebt vielmehr den Eindruck empirischer Unmöglichkeitihrer Beantwortung bis zur unerträglichkeit hervor und impliziert so einen Ansatz zur Klärung vonBedingungen' unter denen die Frage ihren sinn und unsinn macht. otto wolff von Amerongen,Jahrgang 1g18, Großunternehmer, ,,Dipromat der Deutschen wirtschaft,,, 1969 bis lgg'Präsident des Deutschen lndustrie- und Handelstages, dessen website von Amerongens
"Kampf für den Abbau von subventionen und gegen den populismus der sozialpolitik,, huldigt -des erfährt ein in bundesdeutscher wirischaftsgeschichte unkundiger wie ich nicht aus diesemFilm' aber durch ihn' ob von Amerongen hat oder nicht, verläuft sich mit Nachdruck in derVerflechtung von Kausalreihen und Dynastien, Konzernen und Machinationen, als welche hierGeschichte lesbar wird - in Rätselschrift, als wahrnehmungsproblem: Geschichte im Zustandihrer reellen subsumtion unters Kapital, sprich: angetrieben und betrieben von ,,der wirtschaft,,.Hat er und haben all die anderen Erwähnten atso n]crrt oder doch? wer hat, cier hat, soviel wirdklar' Das heißt zum einen, dass Friedls Film die Ausheberung einer gesichert wissenden lnstanz,die Fakten fixi6ren und Delikte beurteilen könnte, zum Bild macht. Ein problem wird akut, zumAffekt' der wahrnehmung und Denken stört, pcfeucht und am Bild kiefeln lässt - das problem,

wie individuierende Beurteilung (,,Dieser nat pnes begangen") möglich sein soll, wo doch allesaus Verstrickung ent- und besteht und das Delikt nicrripriizipiell vom Erfolg unterscheidbar ist.wer hat' der hat' das heißt auch: wer das Geld hat, hat die Macht, und wer die Macht hat, hatdas Recht.

2. Ohne Gesichter

wer aber ist der' der hat? lst da jemand? Bis zum jüngsten gibt es kein Gericht, und einensteckbrief' der dem systemförmigen wirtschaftsdelikt ein Gesicht geben könnte, gibt es auchnicht' Von Amerongen ist ein Name, einer von zahrosen, die den Firm bevörkern (Thyssen, Frick,oetker "')' ohne dass ihnen je ein sichtbarer Körper entspräch e. Hat wolff von AmerongenKonkursdelikte begangenT konfrontiert sich und uns mit der unansehnlichkeit des Kapitals, daskeinen Körper hat' was in der bei Friedl zum Bild werdenden unsichtbarkeit denkbar wird, istKapital als Verhältnis, als a'llumfassende, alle Körper, Kräfte, orte, Lebensweisen durchdringende



und verknüpfende Beziehung. Kapital wird Bild: nicht im Wege eines Feind-Bilcjes (als Geldsack,
als Fettsack mit Zigarre, als easy targetGeorge W. Bush), auch nicht als im Spektakel strahlende
Akkumulation, sondern als Beziehung, die als Bild ohne Vor-Bild ist, ohne gewährleistendes
Modell, immer auch mögliche Nicht-Beziehung. Ein ,,audiovisueller Riss" - eine Nicht- oder
Problem-Beziehung, eigendynamisches Zwischen zwischen dem, was sich sehen, und dem, was
sich sagen lässt -verläuft hier weniger durchs Bild als dass er das Bild ist. über beliebig
anmutenden Gegenwartsansichten deutscher und österreichischer Städte - Monaco ist auch zu
sehen - erzählt eine tonlose Männerstimme Bundeswirtschaftskriminalgeschichte.

Zum Vergleich: Helmut Käutners Der Rest ist Schweigen malt 1958 in Anlehnung an Hamlet
Nazivergangenheitsschatten auf westdeutscher Nachkriegsstahlindustrie aus und hält noch an
der ldee fest, Kapital und seinen Spuk in Festkörpern und an Orten erfassen zu können, die es in
seiner Düsternis sichtbar machen: Ruhrgebiet, Fabrikantenvilla, gruselige Werksruine,
symbolische Orte bürgerlicher Rituale und familiärer Machtspiele, schließlich der Bühnen-ort der
Wahrheitsfindung, wo ein Delikt manifest und der Kausalnexus von Gestern und Heute im
Schauspiel nachvollziehbar wird. lm Unterschied zu solch organischer phänomenologie, die
Kapital-Verbrechen eingrenzbar, rückführbar machen will, gibt Hat Wolff von Amerongen
Konkursdelikte begangenT uns ein Bild von globalem Kapital, und zwar ein direktes (nicht
exotisierendes) Bild. Global heißt: Jeder Ort ist Unort in Beziehung zu jedem anderen, weil
nirgends etwas passiert, das geeignet wäre zur Begründung oder Stützung der Stimme aus dem
absoluten off und ihrer Ausführungen durch die Unzeiten angehäufter Jahreszahlen, blühender
und zerfallencier Konzernimperien, vei'schieppter Prozesse. Was bleibt, w,cnn keine crganischa
Ordnung Sichtbares und Sagbares verbindet, ist alles - der unabweisbare Eindruck, das alles
hänge zusammen, da wäre ja vielleicht doch etwas zu sehen, wovon die Stimme spricht.

3. Ohne Gedichte

Wenn Paranoia einen allem auf den Grund gehenden Blick wagt, dervvErrrr rcrrcrilurd elrlen allem aul den Grund gehenden Blick wagt, der in den Abgrund einer
Wahrnehmurpskrise fällt, dann kann sie, so Fredric Jameson, eine Art sein, Kapitalismus im
Weltsystemmaßstab zu denken. Alles hat seinen Abgrund und hängt zusammen. Was ist in den
Bildern an möglicherweise Sichtbarem, das den.Kameraschwenk motivieren könnte, der
ungerührt durch sie hindurch geht und sie zum paranoiapanorama verbindet?
Großraumbüro-Montagehalle-Securitylobby-Tresorkammer-operationssaal. paranoia heißt Neben-
Denken, Denken im erweiterten Sinn, Weiter-Denken mit dem sechsten Sinn, wie in den besten
Geisterfilmen so auch hier. Und es heißt, alles bis ins kleinste Detail zu erfassen, weil alles sich
als bedeutsam erweisen könnte. Knittetfeld - stadt ohne Geschichre hieß Friedls vorige Arbeit
aus dem Jahr 1997, und wie der Amerongen-Film rief sie die Tatrekonstruktionen der
Fahndungsfernsehserie Aktenzeichen XY ungelöstin Erinnerung. ln beiden Friedl-Filmen
schwebt dieselbe Männerstimme über geschehenslosen Alltägsorten und protokolliert minuziös
die Delikte derer, die nicht anders können: die triebhaft ohnmächtigen Körperverletzungen, die
eine weit verzweigte Versagerfamilie im steirischen lndustriestädtchen Knittelfeld über die Jahre
begeht, mit einer Zwanghaftigkeit, die an einen dämonischen plan gemahnt, und das triebhafte
Wirtschaften mächtigerer Erfolgsfamilien quer durch Deutschland. Tonlos bis zur Nicht-poesie
ernes Polizeiprotokotls ist das Erzählen bei Friedl. Doch es zielt nicht auf Dingfestmachung,



sondern darauf' dass Dinge im schwenk in Fluss kommen. wenn Friedl im lnfo Film, zumalseinen' mit einem Kaleidoskop vergleicht, schreibt er im Tonfall messianischer Kino-Denker wieBenjamin und Kracauer: ,,Beijeder Drehung stürzt alles Geordnete zu neuer ordnung
zusammen. "

4. Ohne Geschichte

,,ln den Firmen der Familie Ouandt werden Batterien; Medikamente, Autos, Warenautomaten,
Eisenbahnwaggons, Erntemaschinen, Reiseführer, Munition und Nähmaschinen hergestellt,,,
sagt die stimme' lm Kontinuum der Rationalisierungsgeschichte ist alles zum sortiment
Angehäufte immer auch Unordnung, ist alle ordnung kontingent, ist sie selbst immer auch
Zusammensturz' der rettende Eingriffe ebenso verlangt wie er sie ermöglicht. so sieht es der
Messianismus etwa eines Kracauer: ,,Der Kapitalismus rationalisiert nicht zu viel, sondern zuwenig'" Alles steht iÄ Verhältnissen dicht vernetzter Zusammenhanglosigkeit (,,Batterien,
Medikamente, Autos ... und-und-und,,), der Deterritorialisierung und Auftrennung des
Organischen, die neuen Fügungen Raum eröffnen.

Der Einbruch in die als Anhäufung von Katastrophen immer so weiter gehende Geschichte
kommt aus einem Außen, das sich im lnneren jedes beliebigen Moments und Fragments derwirtschaftsförmigen welt auftut; er bedarf keiner sauberen, sicheren position im Außerhalb, aufder sich besseres wissen als klarer Durchblick bilden würde. wenn einer der Bosse lautErzählstimme pickwicksyndrombedingt dem sekundenschraf frönt, ein anderer in schwachsichtdas BMw-Design sr-taste-t und bei Flicl.:s die Maroite regiert (was an scorseses psycho-
somatologische unternehmerdramen erinnert, an Triebe, Tics und rurtrinn in t rro oo",.Aviator)' wenn also Friedls Film vor uns ausbreitet, wie Nicht-Denken Geschichte macht, weilKapitalismus systematisierte Nervosität und Diktatur des passioniert-pathologischen ist, dannnicht so' dass wir nach und nach zu verstehendem Bewusstsein gelangten. Dem Erklären alsBelehren stünde schon entgegen, dass ein Publikum, ou, ,.s. österreichisch oder sonstwie mitdeutscher wirtschaft unvertraut ist, all die Karrieren für reine Fiktionen halten könnte - bis etwadie Rede auf ,U/irtschaftsminister 

Schüsset in.Wien kommt (d.;;;r;"r rn,,0"r.,".
Medienkünstlerbrille)' selbst dann bleibt der.Eirldruck, das alles müsse erfunden sein, sohimmelschreiend ist es' Man greift sich an den Kopf, und der raucht vor unvermögen, das zudenken, was der Film tonlos darlegt. .

Die unerträglichkeit der Verhältnisse macht die Ankunft eines Ereignisses akut: ein bisschenPolitisches' dessen Aufblitzen nicht auf ökonomische Erfolgskybernetik reduzierbar ist. was dablitzt' ist nichts Triumphales, was sich bildet. ist kein Bescheidwissen: Friedl setzt, so legt seinlnfo nahe' darauf' dass ein,,schwinden" erfahrbarwerden kann-dasdes Films in derZeitwiedas der siegreichen Herrschenden in der Geschichte. Nichts schwindet ganz und für immer; Esspukt' soll heißen' es zeichnet sich die chance von Erfahrbarkeit im wege einer Gedächtnis-bildung ab' die in horchender Hingabe ans schwindende ihre Momente des lnnehaltens zusetzen versteht. Erfahrbarkeit ars Gedächtnisbirdung heißt nicht, ares (womögrich noch
"korrekt") nacherzählen zu können. Vielmehr: So wie Aktenzeichen Xyandie Mithilfe einesparanoiden Publikums appelliert, investiert Friedls Film in eine zum aufmerksam tastenden



Bilderlesen gewendete Paranoia, die Wahrnehmungen in rückwirkenden Verknüpfungen
erschließt' Da war doch was ...: Von Hörgeräten war schon einmal die Rede, der Absturz eines
Beechcraft-Flugzeuges ist auch schon einmal vorgekommen. Auch der sinn der US Air Force-
Piloten am Beginn deutet sich im nachhinein an, zumalverschwörungstheoretisch. Ganz zu
schweigen von der nachträglich gebildeten signifikanz der geschichtslosen stadt ,,Knittelfeld,, als
ort und chiffre in der österreichischen parteipolitikgeschichte.

Gegen Ende von Hat Wotff von Amerongen Konkursdelikte begangen?ist vom Backpulvertycoon
oetker die Rede, von seinem disneyhaft vorausschauenden Marketing, das auf dauerhafte
Produktbindung setzt: ,,Der Gefühlswert der Kindheitserinnerung soll entstehen.,, Manche
Erinnerungen halten sich unbewusst, tiefgekühlt für spätere Aktualisierungen und Assoziationen
bereit' wir erfahrefl v0m Verkaufserfolg des Puddingimperiums mit dem Ratgeber ,,Backen
macht Freude" und davon, dass ,,Budolf August Oetkers Wahlspruch ,Freiheit ist Arbeit,
llautet]"; klingt wie ,, Kraft durch Freude " und ,,Arbeit rnacht frei,,. Der junge von Amerongen
wird als Arisierungsprofiteur angesprochen. Die sensibilisierte Verdachtshermeneutik gegen
nachwirkenden Nationalsozialismus ist die Königsdisziplin einer Gedächtnisbildung durch
lrritation am Schwindenden, vergleichbar der Bildung eines juckenden Ausschlags durch
Hautreizung. Die durch kein Modell garantierte Nicht-Beziehung von Bild und Stimme
(Vernetzung des Zusammenhanglosen) heißt gerade nicht Bezugslosigkeit, sondern ermöglicht
ein Wuchern von Mikrobeziehungen in beiläufigen Augenblicksbegegnungen:Wenn Sichtbares
und Gesagtes einander hier mitunter kurz augenfällig entsprechen, wirkt das fast obszön.
Ansonsten streifen, verpassen, wicierspr-eclren oder korrrrne*iiei-en Se,:ti+,si.it&;,1"rj.j.!:i+ir.u,;i.ä
einander, sodass drei werkbänke wie drei Büsten aussehen, das Graffito Fuck wie der Name
Flick, das Steuer- und Glücksspielparadies Monaco wie das Historyland oder das Marktglück, von
dem gerade die Rede ist oder war oder sein wird. Während im Bild ein Themenparkimperir.im in
die fürstliche Garde und Autorennbahn von Monaco überschwenkt, ist von der Dynastie der von
Brauchitschs und ihren Erfolgen die Rede: Ein Bruder ist Manager im springerkonzern, der
zweite Geneplfeldmarschall und oberbefehlshaber des Deutschen Heeres bis vor Moskau 1941,
der dritte Rennfahrer und siegerfür Mercedes in Monaco 1g37. Der unfall eines Mercedes-
Boliden beim Grand prix von Monaco 1gss tötet 85 personen.

Es kommt wieder hoch. Nichts schwindet für immer, einiges steigt auf, plrantomeffekt
verschütteter Gründe an der oberfläche des Bildes. ,,26. Juli 1974. lwan Herstatt räumt seine
Privatsachen von seinem schreibtisch. Die Herstatt-Bank ist pleite." lm Bilcj dazu: eine
Schuhverpackerin, gesichtslos bei der seriellen Arbeitsroutine. Die Faktensammlung hat Mitleid
mit Toten, die unerlöst spuken. Unter der Auflistung der Bosse mit ihren Na;men und Nervel,
ihrem Leben, Wirtschaften und Sterben (an Flugzeugabsturz, Selbstmord, RAF_Attentat, Alter),
insistiert im Bild die unpersönliche, beliebige Menge arbeitender, konsirmierender, im überfluss
vorhandener Leute, über die kein Wort fällt.

Erstveröffentlicht in den Diagonalematerialien #006/200s unter dem Titel ,,Tag der Toten.Paranoia, Messianismus und Gedächtnisbildung in Gerhard Friedts "Hat Wolff von Amerongen
Ko n ku rs de I i kte be ga n ge n ?,,


